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Kulturgut zu bewahren und einer breiten Öffentlichkeit zugänglich 
zu machen, das hat sich die internationale Forschungsstätte „Archiv 
Frau und Musik“ zum Ziel gesetzt. Seit seiner Gründung 1979 steht 
das Archiv unter der Trägerschaft des Internationalen Arbeitskreises 
Frau und Musik e. V. und widmet seine Arbeit dem Schaffen und Le-
ben von Komponistinnen. Sein Bestand umfasst derzeit rund 20.000 
Medieneinheiten. Neben Notenhandschriften und -drucken vom 9. 
Jahrhundert bis heute befinden sich im Archiv Vor- und Nachläs-
se, Sekundärliteratur sowie Ton- und Bildträger. Zu den besonderen 
Schätzen zählen Briefautografe von Clara Schumann, Früh- und 
Erstdrucke sowie eine umfangreiche Postkartensammlung mit Da-
menkapellen aus der Kaiserzeit. Eine Sondersammlung zu den Be-
reichen Rock, Pop, Jazz, Chanson und Weltmusik ergänzt den klas-
sischen Schwerpunkt. Recherchierbar sind die Bestände über den 
Online-Katalog des Verbunds Frankfurter Museumsbibliotheken. 

Die vom Archiv drei- bis viermal pro Jahr herausgegebene Zeit-
schrift VivaVoce ist das einzige deutsche Fachorgan zum Thema 
Frau und Musik im Bereich der E-Musik und enthält unter anderem 
Interviews mit Komponistinnen oder Dirigentinnen, Fachbeiträge zu 
historischen und zeitgenössischen Komponistinnen, Konzertberichte 
sowie Noten-, Buch-, und CD-Neuerscheinungen. 

Mit dem Projekt „Composer in Residence – Komponistinnen nach 
Frankfurt – Internationales Arbeitsstipendium“ schafft das Archiv 
neue Perspektiven für Komponistinnen aller Altersstufen und Na-
tionalitäten. Seit 2009 vergibt es in Kooperation mit dem Institut 
für zeitgenössische Musik an der Hochschule für Musik und Dar-
stellende Kunst Frankfurt im zweijährigen Turnus ein dreimonatiges 
Arbeitsstipendium. 

2012 heißt es für das Archiv „Vorhang auf für eine neue Konzert-
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reihe“. In insgesamt vier Konzerten mit selten oder nie aufgeführten 
Werken von Komponistinnen präsentiert es Teile seiner umfangrei-
chen Bestände. Nachdem The Twiolins die Reihe mit Werken für die 
seltene Gattung des Violinduos von Komponistinnen eröffnet haben 
und am 13. April ein Konzert mit Liedern amerikanischer Komponi-
stinnen folgte, wird das dritte Konzert am 24. Juni ein Kooperations-
projekt des Archivs Frau und Musik mit dem Frankfurter Tonkünst-
lerbund e. V. sein. Die Konzertreihe beschließt am 26. September das 
<belcanto>-Ensemble, ein international tätiges Ensemble hochspe-
zialisierter Sängerinnen, mit einer Neuinterpretation des Ordo Virtu-
tum von Hildegard von Bingen. 
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Die Präsenz von Juden in Europa, die über Jahrhunderte als einzige 
religiöse Minderheit eigene Glaubens- und Lebenstraditionen pfleg-
ten, hat die Entwicklung des Kontinents geprägt. Ihr Einfluss war 
vor allem in der Entwicklung der europäischen Städte sichtbar und 
manifestierte sich zu Beginn des 20. Jahrhunderts in pulsierenden 
jüdischen Vierteln, wie dem Londoner East End und dem Scheunen-
viertel in Berlin, mit eigenen Geschäften, Cafés, Schulen, Bibliothe-
ken und Synagogen. Innerhalb der autonomen jüdischen Gemeinden 
fand die jüdische Tradition mit der Befolgung religiöser Normen und 
Sitten sowie in der Unterhaltung eigener Wohlfahrts- und Bildungs-
institutionen ihren kollektiven Ausdruck. Gleichzeitig zeugen Leben 
und Werk zahlreicher Juden von den unterschiedlichen individuellen 
Entwürfen jüdischer Identität im Dialog mit der umgebenden Ge-
sellschaft. Durch die Schoah wurde die jüdische Welt, wie sie vor 
dem Zweiten Weltkrieg bestand, zum Großteil vernichtet. Heute 
kehrt in vielen europäischen Städten ein jüdisches Leben mit einer 
eigenständigen Kultur zurück, das zunehmend auch außerhalb der 
Glaubensgemeinschaft auf Interesse stößt. 

Das Portal Judaica Europeana, das ein Aggreator für die von der 
Europäischen Union finanzierte Europäische Digitale Bibliothek (Eu-
ropeana) ist, verfolgt das Ziel, das jüdische Kulturerbe als Teil des 
europäischen Kulturerbes im digitalen Zeitalter zu bewahren und 
zu vermitteln (http://www.judaica-europeana.eu/). Judaica Euro-
peana wird betrieben von zehn europäischen Partnerinstitutionen 
‒ Archiven, Bibliotheken und Museen mit umfassenden Judaica-
Sammlungen ‒ unter der Federführung der Judaica-Sammlung der 
Universitätsbibliothek Frankfurt am Main und der European Asso-
ciation for Jewish Culture in London. Es sind dies die Alliance Israe-
lite Universelle in Paris, die British Library in London, das Ungarische 
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